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BUND Hessen e.V., Geleitsstr. 14, 60599 Frankfurt am Main

Politik für die Katz'c/o Anke FeilZum Ahl 163633 Birstein, OT Völzberg

Per E-Mail: anke.feil@politik-fuer-die-katz.de

31.10.2024

Unterstützerschreiben für die hessischen Katzenschutzverordnungs-Initiativen
Sehr geehrte Frau Feil,
haben Sie vielen Dank für Ihr Engagement und Ihre Initiative „Politik für die Katz‘“, in der Sie sichgemeinsam mit den hessischen Katzenschutzverordnungs-Initiativen für die Einführung einerKatzenschutzverordnung nach §13b TierSchG mit Kastrations-, Kennzeichnungs- undRegistrierungspflicht in den Gemeinden und kreisfreien Städten in Hessen einsetzen. Der BUNDHessen begrüßt Ihre Initiative und möchte Sie darin unterstützen.
Begründung:
In Hessen leben schätzungsweise über 150.000 freilebende Katzen und 230.000 unkastrierteFreigängerkatzen. Hauskatzen sind sehr fruchtbare Tiere, weshalb die Populationen schnell undunkontrolliert wachsen können, wenn Freigängerkatzen nicht kastriert sind und sich untereinanderoder mit Streunerkatzen paaren. Daraus können sich negative Auswirkungen auf die heimischeArtenvielfalt ergeben. Neben Vogelpopulationen und Kleinsäugern, wie z.B. der gefährdeteGartenschläfer, können auch die der Europäischen Wildkatze (Felis silvestris) in besonderem Maßebetroffen sein. Wildkatzen sind Wildtiere und laut Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt.
In Hessen ist die Wildkatze nördlich des Maines wieder in allen großen Waldgebieten beheimatetund breitet sich nach ihrer teilweisen Ausrottung endlich wieder aus. Auch im hessischen Odenwaldgibt es seit wenigen Jahren wieder Nachweise der Wildkatze. Viele Populationen verwilderterHauskatzen befinden sich am Rande von Wohnsiedlungen in ländlichen und bewaldeten Gebieten.Erwiesenermaßen bewegen sich streunende (verwilderte) Hauskatzen kilometerweit in den Waldhinein, um dort zu jagen.
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Zum Schutz und für die positive Entwicklung der in Deutschland vorkommenden EuropäischenWildkatze ist es von essenzieller Wichtigkeit, dass Freigänger unter den Hauskatzen und verwilderteHauskatzen kastriert und geimpft sind. Das Impfen verhindert die Übertragung vonHauskatzenkrankheiten auf die im Gebiet vorkommende Wildkatzenpopulation. Die Kastrationunterbindet nicht nur einen Anstieg der Zahl der verwilderten Hauskatzen, sondern auch, dass es zuHybridisierungen mit der Europäischen Wildkatze kommt. Allgemein liegt die Hybridisierungsratezwischen Europäischer Wildkatze und Hauskatze in Deutschland noch bei circa 2 - 4 %, doch vorallem an den Rändern des aktuellen Verbreitungsgebietes kommt es vermehrt zu Hybridisierungen,wie es derzeit in Baden-Württemberg beobachtet wird. Ein Grund dafür scheint die an den Rändernnoch sehr geringe Wildkatzendichten zu sein, die eine alternative Partnerwahlen begünstigt.
Uns ist bekannt, dass Katzenschutz-Initiativen und Tierheime regelmäßig Kastrationsaktionen vonfreilebenden Katzen durchführen. Trotzdem nehmen die Streunerkatzenpopulationen stetig zu.Daher haben wir u.a. in unserer Pressemitteilung zum Weltkatzentag am 8.8.2024 alleKatzenliebhaber- und -halter*innen dazu aufgerufen, ihre Hauskatzen kastrieren zu lassen. Bislanghaben von 426 Gemeinden und kreisfreien Städten in Hessen - nach Kenntnisstand derLandesbeauftragten für Tierschutz - lediglich 94 eine Katzenschutzverordnung eingeführt. Zuletzt istdie Stadt Frankfurt hinzugekommen, welche die Verordnung zum 1.10.24 umgesetzt hat.
Damit die Kastration von verwilderten Hauskatzen als Maßnahme Erfolg haben kann, ist esnotwendig, dass mehr als dreiviertel der streunenden Hauskatzen kastriert werden. Nur so kann ihreZahl langfristig reduziert werden. Daher leisten Tierschutzvereine durch das Einfangen, Kastrierenund wieder Freilassen von verwilderten Hauskatzen einen wichtigen Beitrag zum Wildkatzenschutz.Ebenso wie Privatpersonen, die sich dafür entscheiden, ihre Hauskatzen kastrieren zu lassen.Katzenschutzverordnungen helfen hier zielgerichtet weiter, da sie Tierarztpraxen undTierschutzvereinen juristisch fundierte Beratungsmöglichkeiten zur Kastration geben und Kommunenhandlungsfähig machen.
Die streng geschützte Europäische Wildkatze darf nicht belästigt oder eingefangen undselbstverständlich auch nicht kastriert werden. Verwechslungen mit wildfarbenen, verwildertenHauskatzen sind unbedingt zu vermeiden. Daher ist es auch sehr wichtig, dass alle an solchenEinfang- und Kastrationsaktionen Beteiligten gut geschult sind, Wildkatzen von wildfarbenenHauskatzen zu unterscheiden und im Zweifelsfall eine Expert*innenmeinung einholen. Hier bietet derBUND einen Handlungsleitfaden: Identifikation und Umgang mit Europäischen Wildkatzen.
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei Ihrem Vorhaben.

Mit freundlichen Grüßen

Jörg NitschLandesvorsitzender
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